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gcr gebeten , und dein Blut zu ihrer Versöhnung herge¬
geben . Du hast dich an dem wahren Vcrsöhnunqs -Ta -
gc als ein grosser Hohcrpriester über das Haus GOttes
erwiesen , der nicht nur geopfert , sondern auch geräuchert ,
nicht nur mit seinem eigenen Blut in das Allerhciligste
eingegangen , sondern auch Gebet und Fürbitte gethan
hat . Du hast aber auch uns zu geistlichen Priestern ge¬
macht , und hast uns dazu bestellet , daß wir auch für die,
so uns beleidigen , bitten , und die , so uns fluchen , segnen
sollen . So nimm doch das grimmige , unversöhnliche/
unbarmherzige und harte Hertz von uns hinweg , salbe
uns mit deiner Liebe , und waffne uns mit deinem Sinn
gegen alle Versuchungen zur Rachgicr und Unbarmher -
kigkcit . Laß uns insgesamt dieKraft deinerFürbitteim
Leben und im Sterben erfahren . Laß dieses dein erstes
Wort uns itzt und in unsrer letzten Stunde kräftig stär¬
ken , und den geheimen Balsam des Trostes , der darin¬
nen lieget , in unsrer letzten Ohnmacht uns erquicken . Er¬
höre uns , und segne uns , um deiner Wunden willen ,
Amen :

«D

,n> ;s

' hei
I>ö:s

Np
imch
Ocl
eöH
Mid

thr
MK

ibll
nva
Oi

Betrachtling
über

Äek

das andere Wort.
Luc . XXIII , 4 ; .

Wahrlich , ich sage dir : heute wirst du imt
mir im Paradies seyn .

Laß dieses das andre Wort unsers Hcylandes
ZEsu CHristi sey , das er an stimm D
gesprochen ; daran lasset uns die Erzehllmg
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Wahrlich , ich säge dir , heute rc. rr

des Evangelisten Lucä nicht zweifeln , als welcher
in seiner Erzchlung die Zeit - Ordnung genau zu
beobachten pfleget . Nun aber finden wir c . 2 ; .
vom Verse einen solchen Zusammenhang
der Umstände : Und als sie kamen an die stat¬
te , die da heisstt ETchadelstatt , creutzigten sie
lhn daselbst , und die Ubelrhatermit ihm , einen
zur Rechten , und einen zur Lincken . JEsus
aber sprach : Vater , vergib ihnen , den sie wis- >
sei , nicht , was sie thun . Und sie Heileren seine !
Wider , und würfen das Loos darum . Und
das Volck stund , und sahe zu . Und die (Ober - ! >'
ficn , samt ihnen , spotteten sein und sprachen : '
Er bat andern geholfen , er helfe ihm selber , ist
er Ehrrst , der Auserwehlte GGttes . Es ver¬
spotteten ihn auch die Kriegs - Knechte , traten
zu ihm , und brachten chm Eßlg , und sprachen :
Bist du der Juden König , so hilf dir selber.
Es war auch oben über ihm geschrieben die
Überschrift mit griechischen und lateinischen
und hebräischen Buchstaben : Diß ist der Ju¬
den König . Aber der Ubelrhater einer , die da
gchencker waren , lästerte ihn , und sprach : Bis !
du Christus , so hilf dir selber und uns . Da
antwortete der andre , strafete ihn , und sprach :
Und du fürchtest dich auch nicht vor GOtt ,
da du doch l ! i gleicher Verdammnis ) bist ? Und
Mac wir sind villig drinnen , denn wir empfan - ^ i

»>dein Reich kommest . Und JEsus sprach zu
>ym : Wahrlich , ich sage dir : Seme wirst du >>
mit mrr rm paradrs seyn - !

B ; Hier ! >
!



rr Das andere Work

Hier sehen wir abo , in welcher Ordnuna die o, l »'
Sacken aufeinander gefolget sind . Da nemlich
IEfus nunmehr am Creritz erhöhet und bcvcsti - ^ k°'
getwar , lind für feine Crentziqer gebeten hatte , i»
so fingen allerley Arten der Menschen , die um das ntt »
Creu >; herum stunden , an , ihn zu verspotten . Es M
spottete fein der gemeine Pöbel ; es spotteten M
sein die Obersteil ; es spotteten sein die Kriegs - ! >l>»
Du , echte ; es spottete sein fclbst einer von denen
Ubeltharcrit , die mit ihm zugleich gecrcutzigct wa - - tt
rcn : welchen Spötter aber der andere , der in sei - i, Z
nein Hertzen anfing für die Ewigkeit zu lorgen , n i,
öffentlich bestrafte , sich zu CHristo wendete , und
darauf die Versicherung von ihm erhielt , daß er «
noch heute mit ihm im Paradis seyn solte . W

Wie nun nach der historischen Zeit -Ordnung T so
diß Wort auf das erste gefolgct ist ; also hat es « Ä
auch , wenn man die geistliche Ordnung der Sache V
erweg -t , gar bequem darauf folgen können . Das W
erste Wort CHrssn betraf die noch unbußftrtigcn «
Sünder . Das erste war ein Wort der Fürbitte ;
das andre ein Wort der Verheißung . In dem Hgs
ersten wird eine Büß - und Gnaden - Frist ausge -- D
beten ; in dem andern wird die Thür der Gnaden N ,
einem grossen Sünder geöffnet . Das erste zielet W
auf die Gerechtmachung ; das andre auf die Herr - M
lichmachung , welche beyden Handlungen auch Pau «
lus genau miteinander verknüpfet , Rom . 8 , ?° « ^
da er spricht : welche er hat gerecht gemacht / W ^
die hat er auch hcrrlrch gemacht . Das erste be -
trift das Reich der Gnaden : das andere das Reich
der Herrlichkeit . Endlich in dem ersten Wett ha
CHristus sein boheepriesterliches Amt ausgei ch '
tet , in einer aufsein eigen Opfer gegründeten ^ '
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Wahrlich , ich sage dir , heute rc . r ;

bitte ; in dem andern Wort hat er eine königliche

Handlung vorgenommen , eben zu der Zeit ', da

ftin königliches Amt aufs äusserste verspottet

wurde . Nach dieser seiner königlichen Macht öff¬

net er einem grossen Missethäter sein Reich , und

spricht : wahrlich , ich sage dir : heute wirst du

mit mir im paradis seyn . Da nun dieses Wort

eine Antwort in sich fasset auf eine vorhergegan¬
gene Bitte : so muffen wir , wenn wir dasselbe

recht verstehen wollen , unsere Betrachtung richten

I . Auf des Ubeltharers Bitte .
II . Auf LZristi Antwort .

I .

Wes Ubelthaters Bitte lautet im 42 . Vers al -
so : y ^ Err gedencke an mich , wenn du in

dein Reich kommest . Man kan leicht erachten ,
daß gar viel in dein Gemüthe dieses Mannes vor¬

gegangen seyn müsse , ehe dieses Wort hervor ge¬
kommen , und daß diese Bitte wol ein rechtes Be¬

nenn , oder Schnrertzens Kind gewesen , das mit vie¬

ler Angst geboren worden .

Was ' den vorigen Zustand dieses Mannes

bctrifr , so war er , wie ihn Lucas im ; r . Vers

benennet , ein oder Ubclthätcr gewesen ,

der grosse und öffentliche Laster begangen hatte ,

und zwar , wie ihn Marcus cap . 15 , L -7 . beschrei¬

bet , so war er > 1^ ? , ein Räuber , mit welchen

Leuten das Jüdische Land damals überschwem¬

met war . Dergleichen Leute aber pflegen nicht

nur die Reisenden zu berauben und zu plündern ,

sondern auch , wenn sie sich widersetzen , sie tod zu

schlagen Luc . io , zo . und aus der Übertretung des

fünften und siebenden Gebots ihr täglich Hand -B 4 werck
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wcrck zu machen . Ob nun dieser Mensch auch von ^
dieser Gattung gewesen ; oder ob er vielmehr , wie ^
andre * wollen , unglücklicher Weise sich ui solchen
Leuten geschlagen , die des Römischen Jochs über -
drüßiq waren , und in einem Aufruhr , bc » wcl - M
chcm einige umö Leben kommen , mit aefangen ac - M
nommen , und zum Tode verurtbeilet worden : ^
das können wir so eigentlich nicht bestimmen . Doch rdk>>!
harre er ohne Zweifel etwas von CHnsto und sei- mu
nein Reich gehöret ; wie denn damals gantzIudäa M
mit den Erzcklungcn von den Predigten undWun - -idd«
dcr - Wcrcken IEsu angefüllet war . Allein vor der rbsre
Nosheit seines Willens kontcn diese Nachrichten icch
zu keiner Kraft bey ihm kommen . Doch mag ct - imzii
wa manches , was er von CHristo gehöret hatte , msy
bey ihm aufgewachet seyn , da er in seinem Gc - ilitei
fängniß , darinnen er vielleicht eine geraume Zeit §
zubringen müssen , ( denn die Römischm Landpflc - ^ ii
gcr pflegten die Hinrichtung solcher P ftonen bis «ist
auf die hohen Feste der Juden zu verspann ) Zeit KA
gehabt , in der stille demjenigen nachzudrucken , ^
was ihm bisher vom Mcßia zu Ohren konimen
war : da er denn vielleicht ein sehnliches Vcrlan - s
gen getragen , diesen Mann vor seinem Tode noch
zu sehen , und mit demselben bekannt zu werden , ^
damit er von dem Zustande seiner Seele , für wcl - ,'^ft
che er nun anfing ernstlich zu sorgen , mit ihm lpre -
chcn könte . Dieses sein Verlangen wurde nun ^
durch die weise Vorsehung und Regierung GOt- ^
tcs erfüllet , da er mit dem HErrn IEfii zugluch ^
zum Tode hinaus geführet , und neben u. " "

* Als Jacob Vernarb , von der späten Busse ,

creutziget wurde .



Wahrlich , ich sage dir , heute re . 2.5
Ausser allein Streit hat er seine Augen , so

viel vor d - m Getümmel des Volckes geschehen
können / unverrückt auf diesen Mann gerichtet / und
sein Verhalten gar genau bemercket . Er hat mit
angehöret die Rede CHristi / die er bey seiner Hin¬
ausführung den Jüdischen Weibern gehalten Luc.

2.8 - n . Ihr Tochter von Jerusalem / weinet
nicht über mich / sondern weinet über euch und
über eure Rinder . Denn siehe , es wird dle Zeit
kommen , in welcher man sagen wird : Selig
sind die Unfruchtbaren / und die Leiber , die nicht
geboren haben , und die Brüste , die nicht gesau -
get haben . Dann werden sie anfangen zu sa¬
gen zu den Bergen : Fallet über uns , und zu
den Hügeln : Decket uns ! Denn so man das
thut am grünen Holtz , was will am dürren wer¬
de » ? Auö welcher Predigt ihm einige propheti¬
sche Strahlen , ja Strahlen einer göttlichen All¬
wissenheit , die diesem Manne beywohnen müsse ,
in die Augen leuchteten . Er hatte ferner das erste
Wort aus dem Munde des HErrn gehöret : Ha¬
ler , vergib ihnen , denn sie wijstn nicht , was sie
thun ; und ist ohne Zweifel durch die unbegreif¬
liche Sanftmut !) und Liebe IEsu CHristi in sei¬
nem Hertzen innig gerührct worden . Da nun bald
darauf das erschreckliche Gespött anging , und al¬
les lästerte , was nur eine Zunge im Halse hatte ;
da selbst die Hohenpriester , Pyarisäer , Schriftge -
lchrten und Obersten des Volckö unter das Crcutz
bintraten , und die allerschmählichstenReden wider
Christum ausfliesten ; ja da sein eigener Camerad ,
der auf der andern Seite hing , mit cinstunmete :
so überfiel ihn ein heiliger Schauer , wie man aus
den Worten schlicssen kan : Und du fürchtest dich

B 5 nicht
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mcht vor GOtt ^ Er geriethin eine heilige Furcht
vorGOtt , und dachte , es . st doch höchst unbli ,!
daß man einen Mann so verspottet , aus dessen
Bezeigen gleichwol gantz was anders hervor leuch¬
tet , als aus den . Bezeigen andrer Maleficantcn
der wie ein stilles Lamm da Hänger , und jcinc Zunge
zu nichts anders brauchet , als für seine Feinde u .
deren , und denen , die ihn aus Crem . geheftet , die
Vergebung ihrer Sünden auszubittm .

Da er nun unter den Wirckungen der vorlau¬
fenden Gnade GOttes treu war , und die ersten
Überzeugungen von der Unschuld Christi nicht
dämpfetc , noch denenselben widerstrebest : so war
auch hinwiederum der Geist GOttes so treu , daß
er ihn zu einer mcdrern Erkentniß des Mcßia brach¬
te , und unter der wehmüthigsten Zerknirschung
feines Hcrtzens einen sehr herrlichen und vortrcf-
lichen Glauben an IEsum Christum in seiner See¬
le wirckte .

Man findet demnach an diesem Manne ( . )
alle Kennzeichen einer wahren und ungeheu -
cheltcn Büste . Man trist bey ihn . an eine auf¬
richtige Erkentn . ß und öffentliche Bekenrn . ß jci -
nrr Aündcn ; man trift bey ihm an eine heilige
Furcht vor GC ) rr ; man trift bey ihn . an eine
Rechtfertigung der göttlichen Gerichte , indem
er spricht : "wir " leiden ", was unsre Thaten werth
sind ; man trift endlich bey ihm an cn . cn ernstli¬
chen Saß und Verabscheuung seines vorigen gott¬
losen Lebens , und aller bösen Thaten , die e. m
demselben verübet hatte , samt einen . Verlangen ,
auch andre Sünder zu bekehren . Wenn man d
se Stücke zustimmen nimmt , so machen sie das
eurer rechtschaffenen Busse aus .
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27Wahrlich , ich sage dir , heute rc .
Man findet an ibnr ( r.) alle diejenigen Stücke ,

welche zu einem wahren Glauben an LA Hmn
gehören . Man trift znförderst bey ihm an ein
sehr herrliches Erkemmjz IEsu CHristi , indem er
denselben in der tiefsten Schmach , da er als ein
Fluch zwischen Himmel und Erden am Crentz hing ,
für einen Herrn , der ein Reich habe , folglich für
den König von Israel , und für den Sohn GOt -
tcs erkennet . Man trift bey ihm an ein inniges
Verlangen nach der Gnade dieses HErrn , welches
aber verknüpfet ist mit der allerticfsten Demuth
und Gelassenheit , indem er CHristo nichts vor¬
schreibet , sondern sich nur ein gnädiges Andrucken
ansbittct . Man trift endlich bey um an ein zu¬
versichtliches Vertrauen , da er sich mit seinem
Hcrizcn von allen Marschen , die unter dcrSonncn
sind , abwendet , und sich hingegen zu diesem Köni¬
ge von Israel hinwendet , und in diesem Leben die
Vergebung seiner Sünden , nach diesem Leben aber
eine besondere Gnade von ihm erckarter . Wenn
man nun wiederum diele Stücke zusammennimmt ,
so machen sie ein vollkommenes Bild des wahren
und lebendigen Glaubens aus .

Mail findet an demsclbigcn ( ; ) alle Früchte
und Wirkungen des Glaubens . Denn da der
wahre Glaube durch die Liebe thätig seyn muß ,
so war auch sein Glaube an CHristum durch die
Liebe thätig , und zwar zuforderst durch eine wahr¬
haftige Liebe gegen IEsum , aus welcher ein bei -
ligcr ' Eifcr sü ^ dessen gekränckte Ehre , und eine öf¬
fentliche Vertheidigung seiner Unschuld bcrfloß ,
so daß man wohl sagen mag , daß , da jetzo alles
von der Unschuld CHristi stille geschwiegen , hier
ein Stein angefangen habe zu reden , und dieselbe
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zu rühmen und zu bekennen . Es war ferner sein
Glaube thätig durch eine wahre Liebe des Näch¬
sten / aus welcher die Bestrafung feines Mikacfch
! en herkam , dabey er zu gleicher Zeit allen Um¬
stehenden das allererbaulichsie Exempel gab ; dar¬
aus man alio siehet / wie fein Glaube nicht müßig ,
sondern höchst geschäftig gewesen : in welchem an¬
ten Zustande er bis an sein Ende verharrete , und
sich in diesem Glauben an CHristum durch das
betrübte Wort , das er noch mit anhören musie :
Mein GE ) tt ! Mein GVtt ! Warum hast du
mich verlaMn ? nicht stören noch irre machen
ließ , auch in seinen letzten Schmertzen , da ihm am
Creutz die Beine mit eisernen Keulen zerschmettert
wurden , kein Zeichen der Ungeduld von sich gab ,
sondern in der Hoffnung , bald mit IEsu im Pa -
radis zu seyn , willig litte , was er mit seinen bösen
Thaten verdienet .

In diesem seinem veränderten Zustande , dar¬
ein ihn die Gnade gesetzet hatte , that er nun diese
Bitte an den HErrn IEstun : SErr , gedencke
an mich , wenn du in dein Reich kommest , oder ,
wenn du in deinem Reiche kommen wirst . In
diesen Worten erkennet er i ) diesen IEjum , der
nackt und blos am Creutze hing , für erneu s^ rrn ,
und zwar für einen solchen HErrn , der ein Reich
habe , welches er erst nach seinem Tode völlig in
Besitz nehmen , und seine königliche Herrlichkeit dar¬
innen offenbaren werde ; <a für einen solchen Herrn ,
der in seinem Reich völlige Macht habe , zu thun ,
was ihm wohlgefalle , und derer in Gnaden zu gc -
dcncken , derer er gcdencken wolle - Diese Erkenmitz
hatte der Geist GÖttcs in seiner Seele gcwircm
mitten unter der äussersten Verspottung des komff
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Wahrlich , ich sage dir , heute re . 29

hchcn Amtes CHristi - Nächst dem 2 ) bittet er in

kicsc » 'Worten , daß der ^ Err seiner in Gnaden

cingcdcnck seyn wolle , wie etwa Nchemias in sei¬nem Buch öfters bitter : Gedencke meiner , mein
KE >tt , im Besten . Neh . 5 , 19 . c . i ; , 14 . rr .. ; i .

Ob er also gleich bekannte , daß CHristus ein

Reich , und in diesem Reiche eine vollkommene Macht

habe , anzuordnen , was ihm beliebe ; so ist er den¬
noch nicht so kühn , daß er sich in diesem Reich ei¬

ne besondere Ehren - Stelle ausbitten solte , wie dor¬

ten die Kinder Zcbcvai verlangten , Marc . io , ^ .

; 7 . sondern er bitter nur um ein geneigtes Anden¬

kten ; das andre alles überlasset er der weisen Ein¬

richtung , Liebe und Giftigkeit JEsuCHristi . Ein

solches Bild haben wir uns von diesem Manne

zu machen ; daraus denn zugleich erhellet , wieweit

seine Busse unterschieden sey von der gemeinen Busse ,

die auf dem Todren - Bette aus Furcht des Todes

und der Hollen geschiehet .

II .

Warans folget denn nun zum andern die Ant -
G , wort JEsu Christi . Derjenige , der auf alle

Lästerungen , die damals um seine Ohren herum

schakleren , kein Wort antwortete , sondern als ein

stilles und verstummtes Lamm in seinem Blut und

Schmertzen da hing , und alles dem befahl , der da

recht richtet , i . Pet . 2 , r ,; . der antwortet hier einem
armen Sünder , der ihn gebeten harre , seiner ein -

gedenck zu seyn , und spricht zu ihm : Wahrlich ,

ich sage dir : heute wirst du mit mir rm para -

dlö seyn .

Die Quelle dieser Antwort JESU CHristi

war eine zarte Liebe gegen diese treue und redliche
See -
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Seele , die den Wi cknngcn der vorlaufmdenK ^
de gehorsani worden , und welche als ein Brand " -
aus dem Feuer , als ein Lamm aus dem Nachen
des Wolfes , heraus gerissen war . Diese Seele bc - ' -
trachtete der Sohn GOttcs als die erste Beule
die ihm fein Barer am Ercutz fwenckerc , und eis
die erste Frucht seiner Fürbitte , und umfassctc sie
demnach mit der allcrzartlichsten und innigsten L ,c- ,
be . Diese Liebe war verknüpfet mit einer geheimen ^
Freude über diesen Sünder , der Busse that , und " E
nnt emem hertzlichcii Derlancten , diese zitternde "
und bebende Seele , die jetzt auf der Schwelle der
Ewigkeit stund , zu trösten , sie seiner Gnade völlig - -
zu versichern , uüd allen Zweifel in ihr zu dampst' n . ^
Aus einem solchen heiligen Assecc ist dieses Wort ^
des HErrn IEsu hergefloffcn .

Was nun den 7llnhaltdesselbenbetrifr , so trcf- ' ^
fen wir darinnen an i ) eine Derhcissimg : 'sscure ^
wirst du mir mir im paradis seyn , r - eine Dc - ^
kräfriguitg dieser Verhelssung : wahrlich ich sa - ^
ge dir . M

Was die Verkcifping selbst anbctrift , st> vcr - O l
spricht EHrlstus diesem bußfertigen Sünder , daß ch ,
er heute noch mitu -m im Paradis sevn solle . Durch
Das paradis verstehet der HErr IEstiS den Ort
oder Iiistand , darinnen die von ihren Leibern ab - ^
geschiedene selige «Lecken sich befinden , famt allen ir. ^
angenehmen Erguickungen , welche mit dicstm s- ii- ^
stände verbunden sind . Wie denn solche Bcncn -
nung bey den Jüdcn nicht unbekannt war , und auch ^
anderswo im N - T . als r . Cor . ir , 4 . uub Osteno .
^ , 7 . aljv vorkomnir . Die Ursachen aber , warum
derselbe Ort das ParadiS gcnennet wird , >» w ^ 4s
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Wahrlich , ich sage dir, heutew . ; r
chchcn in der Achnlichkcit* * , welche zwischen dem
Paradis , in -welches Adam gesctzet worden , lind
diesem Orte , darinnen sich die Geister der vollen¬
deten Gerechten befinden , anzutreffen ist .

Das Paradis war i ) der allerlustigste und
angenehmste Ort auf dem gantzcn Erdboden : Esa .
mu und der Himmel ist der vollkommenste Sani-
mcl -Platz alles Vergnügens , da Freude die Fülle
ist , und liebliches Wesen zur Rechten GOttes im¬
mer und ewiglich . Ps . i6 , n .

Das Paradis war 2.) von GOtt selbst ge -
pflantzet , bereitet und zugerichtet zur Wohnung
des Menschen , den er nach seinem Ebenbilde ge¬
schaffen hatte : und die Freude des Himmels ist
gleichfalls von dem HErrn zubereitet für diejeni¬
gen Seelen , in welchen sein Ebenbild wieder ange¬
richtet ist , Matth . 25 , ; 4 .

In dem Paradis waren ; ) helle , lautere und
gesunde Flüsse , welche diesen Garten GOttes be¬
wässerten und fruchtbar machten : und in der Woh¬
nung der scligcn^Scelen ist gleichfalls anzutreffen
ein krystallener Strom , der aus dem Stuhl GOt ->
tes und des Lammes fliestet , Offen !) . ir., l > das ist ,
ein rechter Überfluß von den allerhcrrlichstcn Ga¬
ben des heiligen Geistes .

Im Paradis und dessen Flüssen war 4 ) Gold ,
Perlen und Edelgefteinr anzutreffen , i . B . Mos.
2, 11. 12 . im Himmel aber sind die unvergängli¬
chen Schatze , welche alle Reichthümer dieser Welt
weit übertreffen .

Im . Paradis war 5) der Baum der Erkent -
niß und der Baum des Lebens : im Himmel ist die

_ _ voll -
* Vici . ^ l8Hi vcconomiÄM Ub . t .

c . Vt . j>. 70 .
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vollkommene Erkentniß

crn ewiges unvergängliches Leben .

Im Paradis offenbarere 6 ) GOtt dem Men¬

schen aus eine bclondcre Art seine Gegenwart ' - da¬

her er der Garten GOrres gencnnct wird , in web

chcm GOtt gleichsam wohnen und wandeln , wo cc

auf eine vertraute Art mit dem Menschen „ mac¬

hen , und sich an diesem herrlichsten Werckc seiner

Hände ergehen wolte : im Himmel ist der rechte

Orr , da man unaufhörlich mit GOtt comieriwcn
und sein Angesicht schauen wird .

Endlich 7 ) wie in das Paradis nichts unrci -
ncs kommen durste , daher auch selbst der Mensch ,
so bald er sich mir der Sünde beflecket hatte , hin¬
aus geworfen wurde : also kau auch in den Him¬
mel , als die heilige Wohnung GOttcs Es. ch , , s .
nichts gemeines noch unreines eingehen .

Aber , möchte man sagen , wenn diews letztere
seine Richtigkeit hat ; wie kommt dmndcrScka -
chcr dahinein ? Wie kommt denn ein Mörder an
einen Ort , in welchen nichts gemeines noch unrei¬
nes gehen soll ? Hierauf mögen wir billig antwor¬
ten , was dort eine Stimme vom Himmel dem Pc -
tro antwortete : wasGlOrrgercuiigethar , das
mache du nicht gcmem , Apost . Gcsch . io , w -
Dieser Mensch war vor GOtt nicht mehr als un¬
rein geachtet , nachdem sein Hertz durch den Glau -
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den gcrcinigct war . Er kam also nicht als ein D >cv
und Strasscn -Raubcr ins Paradis ; sondern als
ein solcher , der in dem Blute IEsu CHristi von
seinen Sünden gewaschen war . Obdenn nun Ma¬
ln der Historie der Evangelisten nichts stehet von
der Vergebung seiner Sünden : so wurde er eoa-
eben dadurch , da thu , CHnstuö das Parad ' s v ^
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Wahrlich , ich sage dir , heute rc . zz

sprach / zugleich auf das kräftigste derselben ver¬
sichert . Es wurden ihm hiermit alle Laster , die

er m seinem gantzcn Leben begangen , vergeben ,
und alle seine Blut - Schulden durch das Blut des

erwürgten Lammes zugedecket . Er wurde mir ein¬

geschlossen in den allgemeinen Pardon , den Chri¬

stus seinen Feinden vorher vom Vater ausgcbctcn

hatte ^ und der treue Heyland cilete mit dieser theu¬
ren Seele , die er gerecht gemacht hatte , nun zur
Verherrlichung . Das heißt : Du wirst rm pa¬
radis seyn .

Es sitzet aber Christus noch zwey bedenckst -

che Umstände dazu . Erstlich die Zerr , wenn sol¬
ches geschehen soltc , und zum andern die Art und

werft , wie es geschehen solte .

DieZerr wird ausgedrucket in dem Wort : Heu¬

te . Heute wirst du mit mir im Paradis styn .
Dieser arme Mann hatte in seiner Bitte keine Zeit

bestimmet , wenn CHristus an ihn gcdencken solte ;

vielmehr schien ers weit hinaus gesetzt zu haben ,

wenn er sagt : HErr , gedencke an mich , pro
-r - L ) wenn du einmal in deinem Reiche kommen

wirst . Also erbot er sich , daß er gern so lange war¬

ten wolle , bis der HErr einmal in seinem Reiche

seiner eingcdenck styn werde . CHristus aber ver¬

sicherte ihn , daß es nicht so lange wahren solle , son¬

dern noch diesen Tag , noch vor Untergang der Son¬

nen , nemlich in dem Augenblick , da seine Seele von

seinem Cörpcr werde gerrennet werden , da solle sie

von dem blutigen Creutz ins Paradis übergehen ,

lnid zum Anschauen der Herrlichkeit GOrres , >a

zu dem Genuß der unendlichen Erquickungcn , die vor

seinem Angesichtc sind , gelangen . Gewiß , hätte

einer erst ein Feg - Feuer und eine Reinigung von
C nö «
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nöthen gehabt , so hätte es di eser Mann nöHUiiUe . der Id k » rn vor seinen , e? n !>« ^ .
habt , der lo kurtz vor seinem Ende erst bck krer

ward . , Aber die Liebe Christi weiß hier von kei¬

nem Laurernngs und Rcmigungs Feuer , sondern

er verspricht dieser treuen Seele , die an seinen Na¬

men glaubte , daß sie alsofort , so bald sie vom Leibe

würde geschieden seyn , bey ihm in seiner Herrlich¬
keit seyn solte .

es dieser andre Adam für sich und seine geistlichen

Kinder wieder erlanget und erworben . Der

erste Mensch , der nachdemFattsichdcS himmlischen

Paradieses verlustig gemacht hat , war ein Mörder
neu lieh Cain : und der erste Mensch , der nach der

Versöhnung des Falles wieder ins Paradies aufge¬
nommen worden , war auch ein Mörder ; darinnen

man gewiß ein besonder Spiel der göttlichen Weis¬
heit wahrnehmen muß . Dann aber heißen auch

die Worte , mit mir , als in meiner Gemeinschaft ;
und wolte also Christus zu diesem Manne sägen :

Wie du mit mir in meiner Schmach Gemeinschaft

gehabt hast : also sölstdu auch mit mir in der Herr¬
lichkeit Gemeinschaft haben . Wie du dich mit mir

durch den Glauben vereiniget hast : so solstduauch

im Tode ungcrrcnnet von mit ' bleiben , und wo ich

ss ,

Dw Ärr und weise aber , wie solches gesche¬

hen jolte , ist ausgedrucket in den Worten : mn mir .

j »Il
Ätl

Heute wirst du mit mir im Paradis seyn . Zuför -
dcrst heißen diese Wort , der Kraft nach , so viel , als

durch mich , und durch meine Vermittelung . Denn

Christus verschafft diesem erretteten Sünder durch

sein Verdienst einen Zugang zu dem Baum dcs Lc -
iisel

Äikk,
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Wahrlich , ich sage dir , heute re . zs
bin , da solst du , als mein Diener, und als ein öffent¬
licher Bckenner meiner Unschuld und meines König¬
reichs , auch seyn , und von meinem Vater gcehret
mrden . Joh . ir., r.6 . O was leuchtet hieraus für
eine unbegreifliche Liebe IEsu Christi hervor , daß
er sich der Gemeinschaft mit einem abscheulichen
Uörder nicht schämet , sondern einen solchen mit
sich ins Paradiö nehmen will , mit dem sich kein
Ncttler vereinigen , noch sich zu ihm gesellen würde !
Ö eine Liebe , die alle Erkcntniß übersteiget ! Und
das war denn die Verheißung , die dieser Mann an -
hörete .

Dazu kam aber noch , zur Starckung seines
Glaubens , eine Bekräftigung : warttck , ich
sage dir . Ich sage dir , als ° das Wort , wel¬
ches Macht ha t , cm solch Wort zu reden Ich sage
dir , als der HErr , dafür du mich erkannt , ftmd öf¬
fentlich ausgerufen hast . Ich sage dir , als der
Amen , der treue und wahrhaftige Zeuge , Offenb .

14 . auf dessen Versicherung man sich gcwis ver¬
lassen kan .

Fraget man aber , warum dieser wahrhaftige
Zeuge seine Versicherung mit dieser Art eines Eid -
schwurcs bekräftige : so muß man dabey auf den
Zustand , darinnen sich dieser Mann befand , und
auf die innerliche Beschaffenheit seines Gemüthes
sehen . Ohne Zweifel hat diese arme Seele , die
ietzo zum Glauben an Christum durchgebrochen
war , annoch gezittert und gebebet , wie ein blutig
Schaf , das erst aus den Zähnen des Wolfcs entris¬
sen ist , und sich noch eine Zeitlang ängstlich umste¬
het , ob der Wolf wieder hinter ihm herkomme . Da
hatte er also einen ftarcken Zu¬
ruf und Dost von nöthen , Hcbr . 6 . iz . Er svlre

C r ietzo ,



? 6 Das andre Wort

Mo , wer aus der Schwelle der Ewigkeit stund ,
und den Tod vor sich sahe , sich mit seinem Glauben
« uf einmal 1» hoch hinauf schwingen , undEHristo
zutrauen , daß er nicht nur seiner gcdenckcn ' son¬
dern ihn auch in seinem paradisischcn Reiche seiner
Herrlichkeit theilhaftig machen wolle . Diese Gna¬
de war , si' inem Bcdüncken nach , zu groß für ihn ,
und das hatte er sich nimmermehr eingebildet , daß
ihm CHristus eine solche Verheißung geben soltc .
Da prallte gleichsam sein Glaube zurücke , undkon -
te diese hohe und ungemeine Liebe JEsu Christi
nicht erreichen . Daher muste der HErr ftEstis
zugreifen , und mit seinem jährlich diese zappeln¬
de Seele unterstützen , und auf dieses glimmende
Docht ein solches Oel gießen .

So nehmet denn dieses Wort mit nach Hau¬
se , ihr zufördcrst , ihr elenden «veelen , die ihr ,
was den vorigen Zustand dieses Mannes bcmft ,
ihm in den meisten Stücken gleich seyd ; die ihr
zwar mehr , als jener , von CHnsto gehöret , und
in seiner Erkenntniß von Jugend auf unterrichtet
seyd ; aber dabey in offenbaren Wcrcken des
Fleisches gelcbct , und die Füncklcm dieser Er¬
kenntnis durch die Bosheit eures Willens ersti¬
cket habt . Sehet , hier habt ihr ein ErcmpeHcmcö
abscheulichen Sünders , eines Mörders , eincsStras¬
sen - Räubers vor euch , den aber die Liebe HEsu
CHnstl nicht verschmähet , sondern ihre Hand nach
ihm ausstrecket , Buße und Glauben in ihm gcwir -
cket , ihn in ihrem Blute gewaschen , in ihre Gna¬
de eingenommen , ja ihm das Paradies und die
Herrlichkeit GOttes versprochen hat .
ihr also , was auch ihr zu, erwarten habet , wenn
ihr aufhören wollet ,

dre' Sünde für euer Paradis

.II'I
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Wahrlich , ich sage dir , heute rc . Z7

zu yairen , und wenn ihr euch wenden wollet zu

dem Lamm , das eure Schuld getragen , und sich

für euch zu tode geblutet hat . So gut kau es auch

euch werden ; diese grosse , breite und weite Gnade ,

die !>ö ,, er als der Himmel , und tiefer als der Ab¬

grund ist , die will auch euch , wenn ihr auch die ab¬

scheulichsten Höllenbrande wäret , unter ihre Flü¬

gel vcrsammlcn , und Einwohner des ParadiscS

aus euch machen . An diesem grossen Sünder bat

sie ein ein öffentliches Exempel aufge¬
stellet , wie sie es mit einem ieden Sünder machen
wolle , der da mit seinem Willen aus der Sünde

ausgehet , der sich von der Eitelkeit lind Bosheit

abwendet , und sich seinem Erlöstr ergiebet . Cro -

nen will sie ihm austheilen , ihr Paradis will sie

üm eröffnen , sie will ihn hinzulasscn zum Genuß

aller Seligkeiten GOttcs ; seine begangenen Sün¬

den aber will sie ihm nicht vorwerfen , noch dersel¬

ben ferner gcdenckcn , sondern sie in dem Meer ihres

Blutes ersaufen , und nimmermehr wieder vor ihre

Augen kommen lassen . Das betrachtet denn zu

Hause in der Stille , und wendet euch zu dieser ge -

crcutzigtcn Liebe . Hebet eure stimme vor ihr auf ,

weinet und sprechet : Hast du denn nur einen Se¬
gen , mein Hcylanb ? jegnc mich auch , mein Hey -

laud . Hier ist noch ein großer Sünder . Ach

HErr , gedruckt auch an mich , und laß auch meiner

Seele die Versicherung wiederfahren , daß du siezn

Gnaden aufgenommen habest .

Schiebet aber diese wichtige Sache nicht auf

bis an den letzten Augenblick eures Lebens . Dru¬

cket nicht , ihr wollet die Ergetzung der Sünden ge¬

nießen , und denn mit dem armen Schacher von

dm TodtcmBettc einen Sprung in das ParadisC ; wa -
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wagen . Hatte dieser grosse Sünder so viel Gele¬
genheit zur Busse gehabt , als ihr habet , er würde
ohne Zweifel sich eher bekehret haben . Ihr aber le¬
bet unter so vielen Gnaden - Mitteln , der Weg zur
Seligkeit wird euch bey aller Gelegenheit angewie¬
sen , die Überzeugungen des Geistes GOttes drin¬
gen in euer Gewissen , seine Rührungen vcrunruhi -
gcn euer Hertz , und ihr habt nichts , damit ihr den
Aufschub eurer Busse entschuldigen könnet . Odar¬
um waget es nicht , anf Gnadc zu sündigen , damit
euch nicht mit Ungnade gelohnct werde . Wenn das
Erempe des einen Schachers , der sich bekehret hat ,
euch in euren Sünden sicher machet : so lasset euch
durch den Anblick des andern Schachers , der sich ver¬
stecket , und in seinen Sünden gestorben ist , zu ei¬
nem heiligen Zittern b ' wcgen , und die Worte des
Geistes GOttcs euch zu Gemüthe fuhren : Seme ,
so ihr des ^ Errn Stimme Hörer , so versiockcc
eure Hertzen nicht , Hebr . ; , ? . 8 .

Ihr Freunde IEsu Christi aber , die ihr seiner
Gemeinschaft lind Liebe geniessct , und denjenigen
wieder liebet , der euch bis in den Tod gclicbct hat ,
lernet aus diesem Worte IEül CHnsti , daß ihr ei¬
nen solchen Heyland habet , der die Schlüssel des
ParadiscS besitzet , und eurer Seele die Thür zu
demselben in der Stunde eures Todes zu ossnen
willig ist . Machet euch demnach mit diesem I . r -
wcrber des Paradieses im Glauben bekannt , ueber
ihn unvcrrückr , und bleibet dergestalt an ihm ham
gen , daß der Tod , wenn er kommt , euch abzuholen ,mcy
nirgend antreffe , als in den Armen IM ,
aus welchen euch kein Tod und kein Teufel mhc
kan . Freuet euch darauf iin Glauben , daß so va
ihr cureAugen zuschließen werdet , ihr die
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Wahrlich , ich sage dir , heute rc . zy

kcit GOttes sehen , und ohne eine langwierige und
beschwerliche Reinigung alsobald denjenigen schau¬
en sollet , den er nicht gesehen , und doch lieb gehabt .
Der gccrcntzigte JEsuö verhelft euch zu dieser Se¬
ligkeit um seiner Wunden willen .

Gebet .
Elendiger Hcyland , der du gccreutziget bist in der

Schwachheit ; aber nun lebest du in der Kraft , und
unendlich selig machen kanst , die durch dich zu GO . t kom¬
men . Wir bewundern die Tiefe und die Höhe , die Breite
und die Länge deiner unbegreiflichenLiebe , welche du am al -
lerhcrrlichstcn in den letzten Augenblicken deines Lebens am
Cmitz bewiesen hast . Mir verwundern uns darüber ,
daß du einem so elenden Sünder , der entweder aus eigner
Bosheit , oder durch andrer Verführung , auch so weit
gegangen war , daß er seine Hände mit unschuldigem Blut
beflecket , so freundlich gewesen , denselben so liebreich angere¬
det , und ihm grössere Dinge verheißen , als er nimmermehr
sich unterstandenhatte , von dir zu bitten ; ja daß du an dei¬
nem Creutz Croncn ausgetheilet , das Paradis geöffnet ,
und einen , der schon der Höllen im Rachen gcstcckcr , mit
dir hincingenommen hast . Ach laß diese Bewunderung
deiner Liebe bey uns allen diese Wirckung haben , daß wir
unser Haupt nicht sanft niederlegen , bis wir auch wissen ,
wie wir mit dir dran sind , und die Versicherung erlangen ,
daß unsre Seele bey dir seyn solle , wenn sie die Wohnung die¬
ser irdischen Hütte verlassen muß . Drücke dann dieses
Wort , das du am Creutz gesprochen hast , recht tief malle
diejenigen Seelen hinein , welche tief in der Sünde vcrsnn -
ücn sind , welche tief in dein Rachen des Teufels stecken ,
lind in den abscheulichsten Bosheiten bisher gelehrt haben :
und segne solches Wort dazu , daß ihre Hcrtzcn herumgc -
kchrct , verändert , erweichet, und bey der grossen Glut die -

C 4 ser
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scr deiner Liebe zcrschmcltzct werden . Drücke es abcrwch

in die Hcrkzcn deiner Freunde , und srärckc sie in deiner ysf -

nung , da sie von dir ein ewiges Leben erwarten . Laß in¬
sonderheit dieses dein Wort in unsrer Todcs - Stunde uns

; u statten kommen , und als ein Balsam des Lebens unser
brechendes Hertz erquicken , um deiner Tvdcs -Schmemn

willen , Amen , Amen .

Betrachtung
über

das drittte Wort
Joh . XIX , 2.6 . 2.7 .

Weib , siehe , das ist dein Sohn .' Siehe ,
das ist deine Mutter !

nehmen itzo das dritte Wort unsers gc -
creutzigten Heilandes vor uns , welches Io -
hannes , den es auch eigentlich angehet , al¬

lein bemercket hat ( . 19 , 2.5 . 26 . 2.7 ^ 00 es heißt : Es
stunden aber bey dem Lreutze IEsu seine Mut¬
ter , und seiner Mutter Schwesser , Maria , Llco -
phas werd , und Marra Magdalena . Da nun
JEsus seine Mutter sahe , und den Jünger da¬
bey stehen , den er lieb hatte , svrichrerzu stiner
Mutter : Weib , stehe , das ist dem Sohn - Dar¬
nach spricht er zu dem Jünger : stehe , das ist dei¬
ne Mutter . Und von der Stund an nahm ste
der Jünger zu sich . ^

In den zwey ersten Worten hatte unscr He h
land eigentlich für arme Sünder qcsorgct , m
zwar in dem ersten für noch unbustferuge , ocnci
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